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Definition: "Komparative Kasuistik ist eineiterative Such- und Prüfstrategiezur Generierung
funktional relevanter Hypothesen und ebenfallsiterative Vorbereitungsstrategiezur Initiierung und
Strukturierung 'empirisch fundierter' Konstruktionsprozesse für adäquate Theorien über
psychologisch beschreibbare Phänomene." (23)

Phänomenanalyse. Die Phänomenanalyse dient der Reduzierung von Komplexität und ist
Voraussetzung der Komparativen Kasuistik. „Typisierung der innerhalb des zu untersuchenden
Phänomenbereichs unterscheidbaren Subphänomene unter Beachtung psychologisch relevanter
Gesichtspunkte (..). Die typisierten Subkategorien werden gegeneinander abgegrenzt und als
'überindividuelle entwicklungsspezifische Phänomene' auchformal definiert. Sie bilden Gegenstände
potentieller Fragestellungen.“ (34)

psychologische Homogenität.Kriterium für psychologische Homogenität: "Es muss die Erwartung
gerechtfertigt erscheinen, daß die Erklärung des zu untersuchenden 'entwicklungsspezifischen
Phänomens' aufgrund einer einzigen, in sich geschlossen Psychologischen Theorie möglich ist
(Kriterium der Erwartbarkeit einer konsistenten Theorie)." (27)

)UDJHQ � $QPHUNXQJHQ

Grounded Theory. Der Ansatz der Komparativen Kasuistik scheint mir der Grounded Theory recht
ähnlich; was auch Jüttemann so sieht (25). Artikel zum Thema: Wiedemann, P. M. (1990):
Komparative Kasuistik im Vergleich mit dem Ansatz der Grounded Theory. In: Komparative
Kasuistik...
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